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Tagespolitik.
Die Kommission der württembergische » Abgeordneten¬

kammer hat einen Antrag auf Einstellung von Schulärzten
in den Städter! uud auf dem Lande der Regierung zur Er¬
wägung übergeben. Kultusminister Dr. Weizsäcker erklärte
dabei, er werde gemeinschaftlich mir dem Ministerium des
Innern eine Kommission zur weiteren Förderung dieser An¬
gelegenheit einsetzen.

* *
Deutschland hat auf dem ganzen Erdball nur eine

anständige Kohleuftation : Kiautschou . Wir bauen Schiffe
über Schiffe, unsere Handelsflotte ist die zweitgrößte der
Welt , aber unsere Kriegsschiffe mögen im Kriegsfälle nur
ruhig in der Ostsee liegen bleiben , und die Tausende unserer
Handelsschiffe mögen sich in neutrale Häfen retirieren.
Denn unsere Kriegsschiffe haben außerhalb der heimischen
Küste und außer — Kiautschou nicht eine Station, wo sie
Kohlen einnehmcn könnten . Da bot sich jetzt die Gelegen¬
heit , im Mittelmeere, an der marokkanischen Küste, sich ei¬
nige Kohlenstationen zu sichern . Frankreich und England
verhandelten über den Besitz dieses Landes, das ihnen ebenso
wenig gehört, wie irgend einer anderen Macht. Deutsch¬
land hätte da auch rin Wort mitreden sollen und sich
Kompensationen, oder mindestens einige Kohlenstatioueu
sichern sollen . Allein wir habe» zwar einen Reichskanzler,
der schöne Reden halten kann , aber wir haben keine ener¬
gischen Diplomaten . Die Franzosen nahmen das ganze
Marokko und Deutschland erhält gar nichts. Noch aus
einem anderen gewichtigen Grunde hätte Deutschland sich
um den marokkanischen Handel kümmern sollen . DieSLraße
von Gibraltar, der Weg durch das Mittelmeer nach unseren
Kolonien, wird uns völlig gesperrt , wenn Frankreich der
Besitzer von Marokko wird. In Gibraltar sitzen die Eng¬
länder , gegenüber in Marokko fitzen die Franzosen. Keine
Maus kann zwischen den Kanonen beider Mächte hindnrch-
schlüpfen , wenn diese Mächte es nicht wollen. Zu dem
Nichiwsllen aber kann bei Engländern und Franzosen den
Deutschen gegenüber schnell einmal die Gelegenheit kommen.
Aus eine andere Seite der Angelegenheit macht weiter die
„Magdeb . Zeitung " aufmerksam : Schon 1870 haben afri¬
kanische Eingeborene gegen uns gefochteu . Wenn jetzt
Frankreich hofft, nach Angliederung Marokkos aus zwei
Millionen Berber-Arabern eine wohldisziplimerte, gut be¬
waffnete Armee , vor allem eine tüchtige Reiterei zu schaf¬
fen, um mit ihrer Hilfe alte Scharten auszuwetzen , so dürf¬
ten wir kaum in der Lage sein, mit Hilfe der Boudels-
zwarts und Hereros oder der liebenswürdigen Menschen¬
fresser des Bismarck-Archipels ihnen den Widerpart zu
leisten , Wie sagt aber Sankt Offizwsus ? „ Die deutschen
Interessen scheinen für den Augenblick nicht berührt zu wer¬
den durch die Abmachungen über Marokko , denn die fran¬
zösische Regierung hat oft genug versichert , daß Frankreich
nicht an eine Eroberung oder Besetzung denke , sondern nur
bezwecke , die europäische Zivilisation in Marokko einzuführen."
Das ist doch das Dümmste, was in den letzten Jahren
niedergeschrieben wurde — und das will viel sagen . Also
die guten und edlen Franzosen wollen nur um eines
Gotteslohnes willen die Schulmeister spielen ! Der Fuchs
will nur aus tiefer Frömmigkeit de» Hühnern predigen.

Deutscher Weichstag.
Merlin , 14. April . (Schluß .) Der Reichskanzler

fährt fort : Auf die Befürchtung Bebels , daß wir einer
Isolierung entgegengeheu , erwidere ich , daß wir mit zwei
Großmächten im sicheren Bundesverhältnis stehen und mit
fünf Mächten in freundschaftlichen Beziehungen, und daß
unser Verhältnis zu Frankreich ruhig und friedlich ist und
soweit es von mir abhängt , bleiben wird. Ich glaube , daß
wir vor einer Isolierung uns nicht so sehr zu fürchten
brauchen. Deutschland ist zu stark, um nicht bündnisfähig
zu sein, wir brauchen niemand zu fürchten, also auch in
dieser Beziehung : „ Bange machen gilt nicht ! " Auf die
gestrige Debatte eingehend , führt der Reichskanzler aus:
Ich verstehe nicht , wie man mir den Vorwurf machen kann,
daß ich es an Fürsorge und Entgegenkommen für die
Landwirtschaft habe fehlen lassen . Wir traten in die
Handelsvertragsverhandlungen mit dem festen Vorsatz ein,
ihnen einen Zuschnitt zu geben, wie er im Interesse der
Landwirtschaft nur möglich ist . Darin macht mich auch der
Angriff nicht irre, daß ich die Interessen des Handels und
der Industrie weniger vertrete als die der Landwirtschaft.
Ich bin überzeugt, daß , wenn wir für die Landwirtschaft
sorgen , die Industrie und der Handel dabei gut fährt . Die
Verantwortung über den Fortgang und den Ausgang der
Handelsvertragsverhandlungen trägt lediglich die Regierung.

Ihr liegt es ob , den Zeitpunkt für die Kündigung der
Handelsverträge zu bestimmen . Wenn die Verhandlungen
nicht den erwarteten Verlauf nehmen , würden wir ohne
Schwäche von dem Kündigungsrecht Gebrauch machen.
Den Forderungen bezüglich der staatsrechtlichen Stellung
von Elsaß-Lothringen stehen gewichtige Bedenken gegenüber.
Sie bedürfen einer eingehenden Prüfung. Auch in dem
elsaß -lothringischenLandesausschuß sind die Meinungen noch
geteilt . Seitdem die Wiedervereinigung Elsaß - Lothringens
mit dem Reiche sich vollzogen hat, waren wir stets bereit,
den Wünschen Elsaß-Lothringens nachzukommeu , wenn es
möglich und durchführbar war . Hinsichtlich der Stellung
Elsaß - Lothringens zum Reich find maßgebend die Fürsorge
für die Sicherheit des Reiches und die Rücksicht auf das
Tempo der Verschmelzung mit dem Reich . Bezüglich des
englisch -französischen Abkommens und speziell hinsichtlich des
Marokko betreffenden Teiles derselben glaube ich , daß jetzt,
wo im fernen Osten der Krieg entbrennt, wo im näheren
Orient noch vieles ungeklärt für uns ist, die Politik der
Reserve im Interesse des Reicbes am nützlichsten ist. Ich
werde mir weder vom Ausland noch von übelwollenden
oder ungeduldigen Kritikern im Inland den Zeitpunkt vor¬
schreiben lassen , wo wir aus der jetzigen Reserve hervor¬
treten . Das Schaffen von Reibnngsflächen zwischen Eng¬
land und Frankreich würde durchaus im Widerspruch stehen
mit unseren wohlverstandenen eigenen Interessen . Der
Reichskanzler wendet sich dann zu den gestern gegen die
deutschen Vertreter im Ausland erhobenen Borwürfe uud
führt aus : Unsere Vertreter im Auslande sollen die deut¬
schen Landsleute mit dem größten Nachdruck schützen. Weil
ich weiß , daß diese Instruktion maßgebend sein soll für unsere
Vertreter im Auslande , muß ich diese pflichttreuen und ge¬
wissenhaftenLeute in Schutz nehmen gegen die sie erhobenen
Borwürfe . Auf vage Behauptungen

"
hin gebe ich meine

Untergebenen nicht Preis . Auf die Frage der Aufhebung
des § 2 des Jesmtengesetzes eingehend sagt der Reichs¬
kanzler : Ich habe mich eben so wenig dem Zentrum mit
Haut und Haaren verschriebe» , wie der Abg. Spahn es ab¬
lehnte, daß das Zentrum Regierungsparteisau pbrnss ge¬
worden sei . Wenn im Reichstag ein Antrag auf Wieder¬
herstellung des tz 2 einaebracht würde, würde es sich ja zei¬
gen , ob der gegenwärtige Reichstag eine andere Stellung
einnimmt als sein Vorgänqer . Es kommt weniger darauf
an , ob der Zeitpunkt der Aufhebung richtig war , sondern
darauf, ob die Aufhebung grundsätzlich richtig , ob sie ein
Gebot der Staatsraiso» oder der Gerechtigkeit war , war die
Ansicht der Mehrheit des HauseS und die Ansicht der Re¬
gierungen. Ich bin überzeugt, daß die Mehrheit des Hau¬
seS der Ansicht sein wird, daß wir in einer Zeit , wo so
manche ernste Symptome am Horizont der inneren wie der
äußeren Politik stehen, konfessionellen Hader vermeiden müssen,
der uns nach innen wie nach außen schwächen würde. (Lebh.
Beif.) — Hieber: Man würde es nichtverstehen, wenn wir zu
der Aufhebung des tz 2 still wären. Der konfessionelle Gegen¬
satz, der Streit über konfessionelle Dinge, der geistige Kamps
an sich ist noch keine Gefahr für das politische und nationale
Gebiet. Er hat sehr segensreiche Wirkungen aus unsere
Kultur und unsere nationale Entwicklung gehabt , Wir
Protestanten erkennen dabei an , daß auch von kath . Seite
segensreiche Wirkungen ausgegangen sind . Die Gefahr be¬
ginnt erst, wenn die konfessionellen Gegensätze in die Politik
hinemgetragen werden. Das ist es, was wir Ultramontanis¬
mus nennen. (Sehr qnt !) Dr. Spahn bat den Katholiken
gestern geradezu zur Pflicht gemacht , zum Zentrum zu stehen,
sie schädigen sonst ihre Kirche . Das ist es , was wir dem
Zentrum zum Vorwurf machen , diese Verquickung von Kon¬
fession und Politik . So rücksichtslos ist sie noch selten ver¬
kündet worden. Von einer künstlichen Mache ist bei der
jetzigen Bewegung keine Rede . Der Verdacht ist geweckt,
es gibt außer dem Zentrum keine Partei, die nicht unter
dem Eindruck stünde , es liegen — nennen Sie es Handels¬
geschäfte oder Konzessionen oder Verabredungen, vor . Dazu
die Zulassung der Marianische» Kongregationen in Preußen:
wenn solche Dinge Zusammentreffen in bestimmten Wochen
und Monaten , wie kann man sich dann noch wundern , wenn
ein Zorn, ein Unwille durch das protestantische Deutschland
geht ? Die Regierung soll über den Parteien stehen , wir
haben den Eindruck , daß sie sich von einer Partei ziehen
und führen ließ (Lebh . Beifall .) Der Reichskanzler fragt
Sattler , welches Rezept er denn habe, wie man regieren
solle . Das ist nicht unsere Sache, dafür find die Herren
Minister selbst da. (Sehr richtig I) Wie ist's aber mit den
Bundesregierungen , die im Bundesrat gegen die Aufhebung
des H 2 gestimmt haben ? (Sehr gut !) Der sächsische Mi¬
nister hat erklärt : „ Wir habe« „ natürlich " gegen die Auf¬
hebung gestimmt " (Hört !) und zwar unter Zustimmung des

Königs von Sachsen. (Hört !) Ist bei diesen Stellen so
wenig politischer Verstand und so wenig Einsicht für die
Bedingungen, unter denen allein die Reichsgeschäfte geführt
und gefördert werden können ? Mit derselben Politischen
Logik, mit der die Aufhebung des tz 2 begründet worden
ist, kann mau auch die Aufhebung des tz 1 als nötig be¬
weisen. (Sehr richtig !) Das Zentrum wird das auch nach
wie vor fordern . (Sehr wahr !) Bon „ Ruhe " kann keine
Rede sein. Auch wenn wir vollständig schweigen würden,
würde das Zentrum immer wieder sorge » , daß sein Ver¬
langen nicht emschläft . Die Aufhebung des ß 2 ist nichts
als eine SiegeStrophäe am Zentrnmswagen . (LebhafteZu¬
stimmung .) Am 19 . April 1871 erklärte Bismarck im Reichs¬
tag : „Wir haben, so groß Preußen ist, von den kleinen
und kleinsten Mitgliedern des Buadesrats schon manches
Gute lernen können "

. In diesen kleineren Staaten steht mau
schon seit längerer Zeit unter dem Eindruck , daß in den
Fragen des geistigen , konfessionelle», kirchenpolitischeu Lebens
die Losung : „ Preußen in Deutschland voran ! " ihre Be¬
deutung verloren hat . Wir bedauern das, es muß den
PartikularismnS wieder wachrufen. Wir wollen, daß die
Politik des Deutschen Reiches auf der Grundlage eines mo¬
dernen Staates geführt werde (Sehr gut !) , und wir scheuen
uns nicht , zu sagen , die tiefsten Grundlagen , auf denen jeder
moderne Staat und auch das Deutsche Reich ruht, find auf
dem geistigen Gebiet gelegt worden in der Reformation.
Die Zeit muß kommen , wo das Gefühl , daß wir Kinder
und Brüder eines Volkes find, stärker ist als das , daß wir
verschiedenen Konfessionen angehören. (Lebhafter Beifall .)
Es sprachen noch Stockmann (kons.), Bachem (Zentr.)
Staatssekretär Dr. Nieberding erörterte die Verfassungs¬
mäßigkeit des Bundesratsbeschlusses : Der Bnudesrat nehme
zu alle « Beschlüssen des Reichstags Stellung, eine Frist sei
ihm dabei nicht gesetzt.

LsndesncrchrrcHLen.
* Atteakeig , 16 . April . In diesen Tagen verläßt uns

Hr . FinanzamtmannDinkelmann nach 4jährigem Auf¬
enthalte, um in Tübingen das gleiche Amt anzutreten.
Gestern abend fand nun im Gasthof zum „ gr. Baum" für den
Scheidenden eine Abschiedsfeier statt, bei der sich Freunde
und Bekannte zahlreich einfanden. Der Vorgesetzte , Hr.
Kameralverwalter Köhler, sprach dem Beamten seine volle
Anerkennung aus und der amtliche und gesellige Verkehr
des scheidenden Mannes fand von einigen weiteren Rednern
ernste und heitere Würdigung . Hr. Dinkelmann dankte mit
der Betonung , daß er den Beamten des K . Kameralamts,
mit denen zu verkehren ihm stets eine Annehmlichkeit ge¬
wesen sei. seinen Freunde « nnd der Stadt Alteusteig stets
ein treues Andenken bewahren werde . Eine Reihe kräftiger
gemeinsamer Gesänge sorgte für Belebung der Zwischen¬
pausen. Der Abend verlief nur zu rasch in schöner Ge¬
mütlichkeit.

* Aktensteig , 16. April . Ein schmerzliches Schicksal ist
es, welches in der Familie der Frau Stadtpfleger Henßler 's
Witwe hier Einkehr gehalten hat und allgemeinste Teilnahme
erregt. Vor ca . 3 Monaten verheiratete sich die älteste
Tochter nach Oberndorf und gründete einen glücklichen Ehe¬
stand. Aber es war in Gottes Fügung anders beschlossen;
schon einige Tage nach der Eheschließung stellte sich bei der
jungen Frau eine unheilbare Krankheit ein, die zum bitteren
Tode führte . Frau Klaiber wollte auf dem hiesigen Fried¬
hof beerdigt sein ; dieser Wunsch ist ihr durch Uebersühruug
der irdischen Hülle hierher erfüllt worden. Vom Traualtar
— zum Grabe , kann man diesen tiefes Mitgefühl erweckenden
Lebensabschluß tatsächlich nennen. Wie schnell ist es doch
oft um das menschliche Dasein geschehen!

-n . Hicherttöach, 15 . April . Das seltene Jagdglück, einen
prächtigenAnerhahnen zu erlegen , hatte heute früh Herr
Hugo Böcking hier.

* Kak« , 14. April . Die Lehrer der Volks- und Mittel¬
schule haben an die bürgerlichen Kollegien ein Gesuch um
Erhöhung der Ortszulagen gerichtet . Die seitherigen Orts¬
zulagen betrugen 100 bis 450 Mk. Nach eingehender Be¬
ratung wurden die Ortszulagen aus 400 bis 650 Mk. erhöht,
und zwar in der Weise , daß die Ortszulagen der zwei
untersten Stellen je 400 , der zwei nächsten Stellen je 450
und der zwei oberen Stellen je 500 und der Mittelschule
650 Mk. betragen. Der Mehraufwand beläuft sich auf
1850 Mk., so daß die durchschnittliche Gehaltsaufbesserung
eines Lehrers 265 Mk. beträgt.

* Meutttuge«, 14. April . Die Pläne zum Umbau des
Bahnhofs Reutlingen find nunmehr soweit fortgeschritten,
daß in den nächsten Tagen mit den Ankäufen der in Frage
kommenden Gebäude und Grundstücke begonnen werden
kann . Bisher waren Personen - und Güterbahnhof zu-



sammenhängeud an der Stadtseite , nunmehr soll em be¬
sonderer Güterbahnhof erstellt werden, der durch die soge¬
nannte Diagonalstraße in unmittelbare Verbindung mit der
Stadt gesetzt wird . Infolge der Hebung der Bahnhofsebene
um ca . 75 Ceutimeter müssen auch die Diensträume und
Wartesäle im Bahnhofsgebäude um ca . 32 Centimrter ge¬
hoben werden.

* Sin - elfinge« , 14 . April. Die Stadtgemeinde hat
Heuer mit ihren nicht und«deutenden Holzverkäufen recht gut
abgeschlossen , indem sie durchschnittlich 30 pCt. über
den durch die letztjährige « Revierpreise schon an und für
sich ziemlich hohen Anschlagspreis erlöste . Beim letzten
Breunholzverkauf wurden nahezu 40 PCt. Mehrerlös erzielt.

* Kaum ist die Einverleibung von Cannstatt in Slutl-
garl beschlossene Sache, so wird auch die Eingemeindung
von Untertkrkheim und Wangen in die Wege geleitet . Die
Amtsversammlung wird sich noch in dieser Woche mit dieser
Angelegenheit beschäftigen.

* Anterlürkheim , 12. April . Bei der diesjährigen
Konfirmation traten 60 Mädchen und 36 Knaben vor den
Altar, es find dies 64 °/, Mädchen, . 36 »/, Kaaöen . Ei»
derartiges Mißverhältnis der Geschlechter dürfte zu den sel¬
tenen Fällen gehören.

* Großhepprch , 14. April . Seit heute blühen in den
Klingengärten und im Gundelsbacher Tal die ersten Früh¬
kirschen , um acht Tage später als im Vorjahr.

* Happingen, 13. April . Als erste Württembergerin
hat Ende März Fräulein Johanna Krauß , Tochter des
Apothekers Krauß hier, das Apothekergehilfenexamen ge¬
macht.

* Alm , 13 . April . Gutmütigkeit und Schwäche gegen¬
über Unbotmäßigen haben den früheren 70jährigen Schult¬
heißen Ehni von Gnttenberg vor Gericht gebracht . Er
wurde überführt in 10 Fällen , in welchen ihm Anzeigen
des Polizeidieners über Unfug und Ruhestörungen zukamen,
dir zu verhängenden Strafen zwar in das Strafregister
eingetragen, aber den Betreffenden die Verhängung der
Strafe nicht eröffnet , sondern ihre Namen selbst unter¬
schrieben und die Strafen aus eigener Tasche bezahlt zu
haben. Er wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

* (Mttschiedenes .) Aufsehen erregte in Crailsheim
eine amtliche Bekanntmachung, wornach Gas- und Wasser-
werksverwalter M . sein Amt niedergelegt habe. Der „Hink.
Bote " kam denn auch sofort hintendrein mit der Meldung,
daß diese . Geschäftsaufgabe" keine freiwillige gewesen sei.
Viele der Gaswerksrechnungen sollen mit höheren Forder¬
ungen des Rechners ausgegrbeu als später gebucht worden
sein. Wie weit dieses Gebühren ausgedehnt worden ist,
wird die eingeleitcte Nachprüfung der Rechnungen mit der
Zeit ergeben . — Gemeinderechuer Hipp in Rin gingen,
OA . Blaubeuren , hat sich nach Unterschlagung von 7600 M.
Gemeindegelderu erschossen. — In Besigheim fiel am
Dienstag nachmittag das 4 Jahre alte Söhncheu des Heizers
Weiß in den Neckar und ertrank. — Donnerstag Nacht
explodierte in der der Deutschen Berlagsaustalt gehörigen
Papierfabrik in Salach ein Lumpenkocher und zerstörte
das betreffende Gebäude. Der den Lumpeukocher bedienende
Arbeiter wurde getötet . — Die Lohmühle in Kirchheim
u . T . ist im Wege der Zwangsversteigerung dem Gutsbesitzer
Georg Adam Rall auf Diepoldsburg um 20 000 Mk. zu¬
geschlagen worden. — In Cannstatt wurde Donnerstag
nachmittag auf der Wilhelmsbrücke ein 2jähriges Kind von
einem Fuhrwerk überfahren und schwer verletzt. Den Fuhr¬
mann trifft keine Schuld . — Der Knecht einer Fuhrhalterei
in Tübingen hetzte seinen Hund auf eine Kinderschar,
die sich auf den Wiesen tummelte. Der Hund biß einen
Knaben derart in den Fuß, daß er in die Klinik verbrach!
werden mußte. — Eine Ende der 40ger Jahre stehende und
schon seit Jahresfrist kränkliche Frau in Trossingen
entfernte sich in einem Anfall geistiger Umnachtung unbe-

Der junge «Kerr.
Von Leopold Stnrm.

(Fortsetzung.)
„Trude , nehmen Sie sich in Acht ! " mahnte Fräulein

Lemme . „Wie unbedacht Sie find, wie leicht können Sie
inS Wasser fallen, wenn Sie soweit sich hinauslehuen ! Bene¬
dikt , rudern Sie der Blume näher , die Fräulein von Gerns¬
heim pflücken will ! '

.Das kann ich nicht ! " brummte Benedikt , dem daS
Fahren auf dem Wasser just so wenig angenehm war, wie
ei» Trunk klaren Wassers, wenn er sich auch solchen Dienst¬
leistungen selbstverständlich nicht entzog . . Da ist's zu flach,
da bleiben wir fitzen ! "

„ES wird auch schon so gehen ! " meinte Trude, ärger¬
lich über Lemmchens Ermahnung . Das konnte Fräulein
Lemme auch unterlassen jetzt , wo fie Trude, sich schon halb
und halb eine glückliche Braut nennen konnte . Und das
Letztere dazu mit vollstem Recht.

. Trude , Trude, " rief Ernestinewieder neckisch . . Deine
Träumereien und Dein Blumevpflückev , wenn nur unser
liebes Fräulein Agnes nicht Recht behält.

Das . liebe " Fräulein Agnes ward jetzt natürlich um
so eifriger in ihren Ermahnungen , Gertrud von Gernsheim,
unterstützt von Gustel von Brandfels , um so oppositioneller.
DaS sah ja gerade so aus, als suche Ernestine im Ver¬
eine mit dem Fräulein fie jetzt noch ganz besonders zu de¬
mütigen.

Wie kam Tiui dazu, sich so ganz zu ändern ? Immer
war sie eine gute Kameradin gewesen und nun mit einem Male?

. Nun gerade ! " meinte Trude in Gedanken . Und sie
bog sich weit nach den von einem kleinen Erdfleckcheu
emporstrebenden Wasserblumen hinüber, von ihrer .Leidens¬
gefährtin " Gustel eifrig festgehalteo.

merkt aus dem Hanse. Am andern Morgen wurde fie im
eigenen Brunnen hinter dem Hause von ihren Angehörigen
tot arfigefunde» .

* Karlsruhe , 14 . April. Der König von Württem¬
berg traf, wie bereits gemeldet , heute mittag halb 1 Uhr
hier ein und wurde am Bahnhof von der Großherzogin,
dem Erbgroßherzog und dem Prinzen Karl empfangen.
Im Schloß wurde der König vom Großherzog und der
Erbgroßherzogin begrüßt . Hienach blieben die höchsten
Herrschaften vereinigt bis zum Frühstück, an welchem auch
die erbgroßherzoglichenHerrschaften und der Prinz und die
Prinzessin Max teilnahmen. Nach dem Frühstück verweilten
die badischen Herrschaften beim König bis 4 Uhr . Hierauf
machte derselbe Besuch bei dem Erbgroßherzog und der
Erbgroßherzogin , dem Prinzen und der Prinzessin Max
und dem Prinzen Karl . Um 5 Uhr nahmen die Groß-
herzoglichen und die erbgroßerzoglichen Herrschaften mit
dem König den Tee im Gartensaal ein und verblieben da¬
selbst bis zur Abreise des Königs, welche 6 .06 Uhr erfolgte.
Der König verabschiedete sich vom Großherzog im Schloß
und wurde sodann von der Großherzogin und dem Erb¬
großherzog an die Bahn geleitet.

* Vom nächsten Semester an werde » auf der Univer¬
sität Areitznrg keine russischen Studentinnen mehr zuge¬
lassen.

* Au der Mergstraße stehen die Mandelbäume erst jetzt
in voller Blüte . Sie find drei Wochen später daran , als
voriges Jahr.

* AUS Sachse» , 14 . April . Die Aufhebung des tz 2
des Jesuitengesetzes hat zur Folge gehabt, daß in Sachsen
zahlreiche Katholiken zur evangelisch -lutherischen Kirche über¬
getreten sind.

* Wir Deutschen find und bleiben die freundlichenLeute,
die sich geehrt fühlen, wenn ihnen jemand in die Karte sieht.
In Awicka« i . S . weilt jetzt ein Ingenieur aus Japan , um
sich die Betriebseinrichtungen der Königin- Marien -Hütte für
Japan nutzbar zu machen.

* Görlitz. 15. April . Kaufmann Richard Lindau, In¬
haber der Lederhandlung Lindau und Comp., über dessen
Vermögen der Konkurs eröffnet werden sollte , erschoß sich
gestern.

* Der Magistrat von Schöue-erg bei Berlin hatte Erd¬
arbeiten ausgeschrieben. Das Ergevnis war eine Höchst-
sorderung von 260 000 und eine Mindestforderung von
72000 Mark . Es soll jetzt ein engerer Wettbewerb statt¬
finden. i

* Ein alter Seeveteran hat seine Laufbahn beschlossen : '
Die Kreuzerfregatte „ Elisabeth " ist für 80000 Mark an §
eine Stettiner Firma auf den Abdruck verkauft worden.
Man wird jetzt aus den starken eichenen Rippen des Schiffes
Eisenbahnschwellen schlagen . Die am 18 . Oktober 1868
auf der Danzigrr Werft erbaute Fregatte war einst ein
Musterschiff . Es nahm 1869 an der Einweihung des Suez¬
kanals teil, wurde 1872 gegen Kolumbien. 1873 gegen die
spanischen Insurgenten und 1878 gegen Nikaragua verwendet.
1884 proklamierte der Kommandant der Elisabeth die deutsche
Schutzherrschaft in Angra Pequena und hißte in demselben
Jahre in Matvpi die deutsche Flagge . Im folgenden Jahre
sicherte Elisabeth mit 4 anderen Kriegsschiffen die deutsche
Herrschaft über ein größeres Gebiet in Ostafrika. Nach fast
20jähriger Dienstzeit wurde die Fregatte 1887 als stationäres
Maschinenschulschiff »« gebaut, und diesem Zwecke hat Elisa¬
beth seitdem gedient . Da das Fahrzeug für die Marine
nicht mehr brauchbar war, erfolgte der Verkauf.

* Großwardeiv. 15 . April . Die Gattin des wohl¬
habenden Landwirtes Kogryo hat ihren Gotten , der ihr an¬
drohte, fie wegen ihres liederlichen Lebenswandels zu ent¬
erben , mit Axthiebrn getötet . Die Leiche hatte sie in Stücke
geschnitten und in einer Kiste verborgen. Sie wollte dann

eine» Bauern bewegen , die Leiche gegen Geld fortzuschaffe ».
Als dieser sich weigerte , brachte sie sie mit ihrer dreizehn¬
jährigen Magd fort.

* Wegen Mangels an Arbeit in der Kesselschmiede der
Danzlger kaiserlichen Werft und um Arbeitereutlassungeu
möglichst einzuschränken , wird vom 17 . April ab bis auf
weiteres für die Arbeiter dieser Werkstätte die achtstündige
Arbeitszeit eingrführt.

* Joröach im Elsaß , 11 . April . Ein nahezu unglaub¬
liches Vorkommnis hält hier und in der Umgebung die
Gemüter in Aufregung. Am Mittwoch früh gegen 4 Uhr
wurde die Ehefrau des Kerbacher Gemeindehirten in Be¬
gleitung ihres Mannes, des Tentelinger Arztes und je einer
Hebamme aus Forbach und Spicher» nach dem Hospiz
Bauer verbracht, wo die Frau durch einen Kaiserschnitt
entbunden wurde. Nachdem die Operation , der vier Aerzte
und die zwei Hebammen beiwohnten, glücklich beendet war,
untersagte die Oberin des Hospizes energisch , daß die Kranke
dort verbleibe, weil den Schwestern vom Orden der gött¬
lichen Vorsehung zu Peltre eine Ordensregel streng verbiete,
Wöchnerinnen auszanehmen oder zu Pflegen . Aus einer
Schilderung , welche die „ Forbacher Bürgerzeitung ' von dem
Vorfall giebt , geht hervor , daß die Oberin des Hospiz
Bauer und die Forbacher Kranken -Stadtschwester identisch
find ! Die Forbacher Hebamme gab sich die größte Mühe,
die Oberin umzustimmeu , und liest als ihr dies nicht ge¬
lingen wollte, zum Bürgermeister, den sie aus dem Bette
holen ließ und um seine Intervention anging . Der Bürger¬
meister aber meinte : „ Die Schwestern kann ich nicht zwingen,
die haben ihr Reglement; das Spital ist nicht für Wöchne¬
rinnen da, ich kann Ihnen da nicht helfen .

" Die Hebamme
eilte dann mit dem ratlosen Gatten der Kranken zum Ho¬
spiz zurück und fand die Operierte im Operationszimmer
mutterseelenallein noch immer auf dem Operationstisch lie¬
gend und nur notdürftig mit ihren Kleidern bedeckt . Sie
stärkten di« Aermsts durch etwas Kognak, packten fie mit
Hilfe des offenbar ebenfalls machtlosen Arztes in einen
Krankenkorb und transportierten sie auf einem zweirädrigen
Karren über die holprige Landstraße in das Heimatsdorf.
Bis jetzt hat ihr der Transport nichts geschadet.
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Ausländisches.
* Wie», 15 . April . Aus Belgrad wird gemeldet:

Zwischen der Türkei und Bulgarien sei außer dem bekannten
Uebereinkvmmen auch eine geheime Militärkonvention ab¬
geschlossen worden, deren Spitze sich gegen Oesterreich -Ungarn
richte . Die Meldung scheint uns doch sehr fragwürdig
zu sein.

* Wien , 15 . April . Hervorragende Mariuefachmärmer
bezeichnen den Tod des russischen Admirals Makaroff als
den schwersten Verlust, den Rußland bisher im Kriege er¬
litten, und erklären, vorläufig sei die Tätigkeit der russischen
Flotte beendigt ; fie werde bis zum Eintrkffen von Ver¬
stärkungen untätig vor Port Arthur ankern müssen . Bor
Mitte Juli könne die baltische Flotte keineswegs Ostasten
erreichen . Sehr pessimistisch klingen die in diplomatischen
Kreisen vorliegenden Berichte aus St . Petersburg, die den
Zustand des Zaren als den schwerer Melancholie bezeichnen.
Die sogenannte aufgeklärte russische Gesellschaft wünsche so-
gar weitere Niederlagen Rußlands, damit das gegenwärtige
System ein Ende finde . Die Geldnot in den Staatskassen
macht sich bereits empfindlich bemerkbar. Russische Staats¬
männer sind über das Sinken des russischen Ansehens in
Ostasicn sehr besorgt . Der früher maßgebende Einfluß in
China ist jetzt gänzlich geschwunden.

* Aus Liebesgram stürzten sich in MreßVnrg in Ungarn
zwei junge Damen , nachdem sie sich zusammengebunden
hatten, von einem 20 Meter hohen Ausfichtsturme herab;
die eine war sofort tot, die andere wurde schwer verletzt.

* In einer Wirtschaft in Masel saßen nach Feierabend
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Und gerade da passierte das Malheur : Als Trude 's
Finger die Blüte brechen wollten, sprang ein bis dahin von
den Blättern verborgener häßlicher großer Frosch über ihre
Hand ins Wasser. Gellend schrie sie auf, Gustel schrie mit,
sie schlug sich zum Ueberfluß sogar noch die Hände vor
die Augen, Fräulein Lemme rief erzürnt : „ Sehen Sie,
Gustel ! " und die Prinzessin, die viel weniger schreckhaft war,
als alle ihre Begleiterinnen zusammengenommen , lachte.
Aber das Lachen verging ihr, denn die vor dem harmlosen
Frosch zurückgefahrrne und damit aus dem Gleichgewicht ge¬
kommene Trude lag mit einem Male im Wasser, das selbst
die erbleichten Wangen der vornüber Gefallenen netzte.

Das war ein Halloh ! Benedikt verkündete mit aller
Gewalt , über die sein ehemaliges Kürasfier-Organ verfügte,
es sei ja garnichts dabei, das Fräulein solle doch blos auf¬
stehen . Fräulein Lemme schluchzte, so total hatte fie die
Geistesgegenwart verloren, und rief, wenn ihre Schülerin
hier ertrinke , so sterbe fie mit; Gustel rief zeternd um Hilfe,
und auch Ernestine war ängstlich geworden.

Daun nahm sie aber doch ihre Kurage zusammen:
„ Trude, reich' mir Deine Hand her, dann kannst Du Dich
aufrichten ! "

„Ich kann nicht , ich versinke"
, jammerte dir im Wasser

steckende Hofratstochter.
„ Dummes Zeug ! " schalt Ernestine ärgerlich geworden.

„Gleich stehst Du auf . Das Wasser geht Dir ja nur bis
an die Knie . Vorwärts . "

Klagend richtete sich Fräulein von Gernsheim auf;
„Gott im Himmel wie siehst du aus !" rief die hilfreiche
Prinzessin, Trude war durch den Teichschlamm allerdings
bös zuaerichtct , aber mochte es nun die Angst oder eine
kleine Untiefe sein , als die Verunglückte sich wirklich dem
nassen Element entziehen wollte, strauchelte fie, und plumps
lag fie von Neuem!

Bei dem Klatschen im Wasser, den der Fall verursacht,

zeterten Fräulein Agnes und Gustel abermals , aber mit
Ernestine's Schrecken war es vorbei. Ihr wurde die Ge¬
schichte lächerlich.

„Benedikt, vorwärts, springen Sie ins Wasser, holen
Sie Fräulein Trude her ! "

„Durchlaucht befehlen , daß ich . . .
" stotterte Benedikt.

In den Morast hinein ? DaS paßte ihm gar nicht . Herr¬
gott, warum stand denn das törichte Mädel nicht auf '?

„ Aber wenn nun das Boot umschlägt? Ich kann
doch nicht wieder hineinkletteru? " Eben wollte die Prin¬
zessin heftig werden , als hinter den Büschen schnelle Tritte
laut wurden.

„ Hilfe ! " schrie nun Benedikt selbst.
Es würde ihm wohl übel bekommen sein, denn die

Zornesröte brannte aus den Wangen seiner Herrin — waS
war denn dabei, wenn so ein strammer Kerl, wie der Be¬
nedikt, wirklich mal bis zur Brust ins Wasser kam k Aber
da erschien am Ufer ein Soldat . Und als er die schreiende
Trude und die ganze hilflose Bootsbesatzung erblickte, be¬
sann er sich überhaupt nicht weiter, sondern sprang, wie er
war, ins Wasser, stiefelte schnell zu Trade heran, hob fie
auf seine Arme uud wehrte Ernestines Aufforderung, die
„Gerettete" in das Boot zu setzen mit den Worten ab : „Lassen
Sie nur, Fräulein, sonst werden Sie alle naß ! " und trug sporn¬
streichs die junge Dame ans Ufer , wo er fie behutsam
niedrrließ.

„Lauf schnell in ,die Oberförsterei Trude, und dann
insBett ! " kommandierteErnestine. „ Wirkomme» gleich nach ! "

„ Ach , ich habe so viel Wasser geschluckt, " stammelte
ganz trostlos Trude , „ und mein einer Stiefel . . . "

„ Dann genieren Sie sich nur nicht , Fräulein, " sagte
der Soldat gutmütig. „Ich weiß den Weg, in zehn Mi¬
nuten find wir da ! "

Und wieder nah « er die leichte Last auf seine Arme
und rannte nun im Geschwindschritt davon . (F . f.)
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einige Gäste beisammen . Da machte einer den Vorschlag,
bei der schönen sternenhellen Nacht eine kleine Spazierfahrt
auf dem Rhein zu machen , und alle waren damit einver¬

standen . Der eine der Fahrer war der Präsident des Rhein¬
klubs , und so wurde einer der diesem Vereine gehörigen
Weidlinge (Nachen ) losgelöst . Man steuerte rheinaufwärts
bis zur Rheivhalle , wo ein kurzer Halt gemacht wurde.
Etwas nach halb 10 Uhr ging die Fahrt wieder rheinab-
wärts . Als man die Wettsteinbrücke bis auf wenige Meter

erreicht hatte , brach ein Ruderriemen , sofort wurde das
Boot mit gewaltiger Wucht mit der Breitseite an den Brücken¬

pfeiler geschleudert , und drei der Fahrtteilnehmer wurden
aas dem Schifflein geworfen . Zwei konnten sich am Schiffs¬
rande festhalteu . Die Trümmer des Weidlings wurden

durch die Strömung am Peiler festgehalten . Zwischen dem

Weidling und dem Pfeiler waren Wirt Lämmle und der

Kaminfeger Hill eingeklemmt , die laut um Hilfe riefen . Aber

eist nach drei Viertelstunden kam Hilfe . Zwei Pontoniere,
der Spengler Alfred Fritz und der Färber Karl Sutter,
holten ein Schiff des Pontoniervereins und gelangten glück¬
lich in die Nähe der Verzweifelten , welche mit großer Mühe
geborgen wurden . Nach den Vermißten wurde vergebens
gesucht . Die drei Ertrunkenen sind sämtlich Familienväter :

Spediteur Hans Wiesner , Fuhrmann Eugen Zipfel und
Baumeister Emil Gröflin.

* ßhavr r>e-Ao « - s , (Schweiz . Neuenburg ), 14 . April.
Vergangene Nacht vergiftete sich eine ganze Familie , be¬

stehend aus Mann , Frau und zwei jungen Töchtern , ver¬

mutlich in einem plötzlichen Wahnfinnsanfall . Die Fami¬
lie war mit Geldmitteln gut gestellt.

* Aaris , 14 . April . Auf die Nachricht von dem Ver¬

lust des Panzers „ Petropawlowsk
" versicherte Präsident

Loubet den Kaiser von Rußland telegraphisch der lebhafte»
und aufrichtigen Teilnahme Frankreichs . Der Minister des

Auswärtigen , Delcasse , brachte dem russischen Botschafter
Nelidow gegenüber dieselben Gefühle zum Ausdruck.

* Uaris , 15 . April . Die gestrige Galavorstellung im

Sarah -Bernhardt -Theater zu Gunsten der verwundeten
Russen hat einen Reingewinn von 75 000 Frs . ergeben.

* Lorrdo « , 15 . April . Der Daily Expreß läßt sich aus
Berlin melden , die Ocffentlichkeit und Kaiser Wilhelm seien
mit den diplomatischen Leistungen des deutschen Botschafters
in London , Grafen Wolff -Melternich , namentlich im Hin¬
blick auf die englisch -französischen Abmachungen bezüglich
Marokkos , unzufrieden und es würde daher nicht überraschen,
wenn der Urlaub des Grafen der Vorläufer seiner Rück-

berufung aus London wäre.
* Eine englische Besatzung für dir Kaiserjacht Meteor

unter dem Kommando des Kapitäns Parker ist in Kiel

eingetroffeu . Zu diesen Mannschaften treten noch 10 deutsche
Matrosen.

* Petersburg , 15 . April . Bei der Bombenexploston
im Hotel du Nord wurde auch die Baronin Kreuzenstern
getötet . Die Untersuchung hat ergeben , daß die Katastrophe
das Werk eines gewissen Kasanoff , des Sohnes eines
Staatsrats , ist. Kasanoff traf am Tage vorher in Peters¬
burg ein . Die Polizei ist der Ansicht , daß er einen poli¬
tischen Mord Vorhalte , aber das Opfer eigener Ungeschicklichkeit
wurde.

ff Fschif « , 14 . April . Während die unabhängige oppo¬
sitionelle Presse über das türkisch-bulgarische Abkommen un¬
sicher urteilt und ausdrückt , es werde sich bald zeigen , daß
Bulgarien Verpflichtungen übernommen habe , deren Er¬

füllung außerhalb des Bereichs der Möglichkeit liege , und

daß mit dem Abkommen an den bisherigen Verhältnissen
nichts gebessert sei , bezeichnet das Regierungsorgau dasselbe
als einen historischen Akt von höchster Bedeutung für die

Zukunft Bulgariens und erklärt , Bulgarien und die Türkei

müßten einander in intimer Annäherung die Hand reichen
und alle bisherigen feindlichen Gefühle unterdrücken . Nur

so sei es möglich , die über ihren Köpfen schwebende Ge¬
fahr abzuwenden und für beide Länder eine glorreiche Zu-
kunft zu sichern.

* (Ein neues Gefecht mit den Tibetanern .) Nach einer
Meldung der . Limes " aus Gyangtse vom 11 . April haben
die Tibetaner am 8 . April in der Schlucht vom Roten
Götterbild wiederum den Versuch gemacht , dem Borrücken
der englischen Expedition Widerstand entgegenzusetzeu . Die
Geschütze des Feindes auf den Höhen wurden von den
Engländern zum Schweigen gebracht . Alsdann wurde der
Durchmarsch von den 32 . Pionieren erzwungen . Die Ver¬
luste des Feindes beliefen sich auf rund 200 Tore . Die
Engländer hatten keinen Toten und nnr 10 Leichtverwundete.

ff Söul , 15 . April . Im kaiserlichen Palast brach gestern
abend Feuer aus , das mehrere Stunden anhielt . Es ge¬
lang , das Feuer auf seinen Herd zu beschränken und die
wertvollsten Gegenstände zu retten . Der Kaiser empfing am
Morgen den französischen Geschäftsträger , um ihm über das
tapfere Verhalten der französischen Matrosen beim Löschen
des Feuers zu danken.

Vom russisch -japanischen Kriegsschauplatz.
* D ?r Untergang des Petropawlowsk mit dem Admiral

Makaroff und fast der ganzen Besatzung ist nicht das einzige
Unglück , das die Russen an diesem verhängnisvollen Tage
betroffen hat . Kontre -Admiral Uchtomski , der vorläufig
das Kommando über dir Port Arthur -Flotte übernommen
hat , meldet nämlich , daß der Torpedobootszerstörer
Bezstratschuh , der in der Nacht mit anderen Torpedo¬
booten ausgesandt und infolge des schlechten Wetters vom
Geschwader getrennt worden war , von japanischen Torpedo¬
booten umringt und i « de « Gr » « d gebohrt wurde;
nur 5 Mann wurden gerettet . Ferner heißt es in der
Meldung : Beim Manöverieren des Geschwaders erhielt das
Panzerschiff Pobjeda durch eine Mine eine Beschädigung
in der Mitte der rechten Seite . Das Panzers iiff lief ohne
Hilfe in den Hafen ein . Niemand ist tot oder verwundet.
Durch diese Meldung erhalten die Ereignisse vom 13 . ds.
noch ein erheblich anderes Aussehen . Es ist nun nicht mehr
zu bezweifeln , daß das russische Unglück keineswegs auf
einem Zufall beruht . Die Japaner sind es , die einen Schlag
geführt haben , planmäßig und sehr erfolgreich.

ff Hfetersöurg , 14 . April . In der Kathedrale der
Admiralität wurde heute ein Trauergottesdieust für Admiral
Makarow und die Offiziere und Mannschaften , die an
Bord des Panzerschiffes „ Petropawlowsk " verunglückt
sind , abgehalten . Der Feier wohnten der Kaiser , die
Kaiserin -Witwe , der Großfürst Thronfolger , sowie andere
Großfürsten und Großfürstinnen bei . Der Kaiser richtete
an die Witwe des Admirals Makarow huldvolle Beileidsworte.

ff Aketersflurg , 15 . April . Ein offizielles Telegramm
des Fürsten Kuropatkin ans Liaojani vom 14 . d . M . an
den Großfürsten Wladimir lautet : Soeben habe ich mich
dem Großfürsten Kyrill , der durch Gottes Vorsehung gerettet
wurde , vorgestellt und habe mich lange mit ihm unterhalten.
Ihr Sohn erholte sich schnell von der überstaudeneu Er¬
schütterung . Einige Spuren der Brandwunden werden im
Lauf einer Woche schwinden . Er ist munterer Stimmung.
Obwohl au den Füßen verletzt , empfing er mich stehend ; er
kann sich ohne Hilfe fortbewegen . In einigen Tagen wer¬
den auch diese Verletzungen beseitigt sein.

* Hketersflurg , 15 . April . Die Stimmung des Zaren
infolge der Nachrichten aus dem fernen Osten wird als
melancholisch bezeichnet . Auch der Geldmangel in den
Staatskassen ist empfindlich . Für die täglichen Ausgaben
für Kriegszwecke und die Armee find nur noch für 4 Monate
Mittel vorhanden . Die Aktion des ostafiatischen Geschwaders
ist vorläufig beendet bis zum Eintreffen des baltischen Ge¬
schwaders , das aber nicht vor Juli an Ort und Stelle
sein wird.

" Ein kaiserlicher Ukas vom 14 . April befiehlt , nachdem
die vom Minister des kaiserlichen Hofes gemachten Vorschläge
zur Einschränkung des Budgets des Hofressorts vom Kaiser
genehmigt worden find , daß die hiedurch erzielten Ersparnisse
in Höhe von einer Million als freie Hilfsquelle der Staats-
reutei überwiesen werden , wobei die Kredite für die letzter«
für das Hofressort in dem gleichen Betrag eingeschränkt
werden.

Ha « bel « « d Verkehr.
* Kokz . Resultat des Stangenverkaufs des K. Forstamts Pfalz¬

grafenweiler am 12 . April 1904 : Baustangen Fichten 1 -». Kl . 232 Sti,
Erlös für 1 St . 156 Pfg . , I d. Kl . 498 St . , Erlös für 1 St . 144 Pfg .,
II . Kl . 753 St . , Erlös für 1 St . 92 Pfg ., III . Kl . 187 Stück ., Erlös
für 1 st . 58 Pfg . ; Hagstangen Fichten I. Kl. 37 St . Erlös für 1
Stück 68 Pfg . , II . Kl. 633 St . , Erlös für 1 St . 46 Pfg . , III . Kl.
982 st . , Erlös für I St . 30 Pfg . ; Hopfenstangen Fichten l . Kl . 183«
Stück , Erlös für 1 St . 32 Pfg ., II . Kl . 2000 St ., Erlös für l St.
28 Pfg . , (Reisstangen ) IV . Kl. 2295 St ., Erlös für 1 St . 14 Pfg .,
V. Kl . 3795 St ., Erlös für I St . 9 Pfg . ; Rebstecken Fichten I . Kl,
5985 St . , Erlös für 1 St . 4,6 Pfg . , Ib . Kl. 2935 st . , Erlös für
1 St - 2,9 Pfg . ; Bobnenstecken Fichten 1100 St , Erlös für 1 St.
2,3 Pfg . Baustangcn Tannen la . Kl . 13 St ., Erlös >ür 1 Stück
155 Pfg ., Id . Kl. 156 St . , Erlös für 1 St . 119 Pfg . , II . Kl. 617
stück , Erlös für 1 st . 80 Pfg . . III . Kl. 447 St . , Erlös für 1 St.
54 Pfg . ; Hagstangen Tannen II . Kl , 133 St . , Erlös für 1 St . 40 Pfg^
III . Kl. 855 St ., Erlös für 1 St . 29 Pfg . ; Hopfenstangen Tannen
I. Kl . 335 St .. Erlös für 1 st . 21 Pfg . , II . Kl. 1540 St ., Erlös
für r St . 19 Pfg . (Gr .)

* Kclkr » , 13. April . (Viehmarkt .) Zufuhr auf den heutigen
Markt 341 Stück Rindvieh , 2 Pferde . Verkauft wurden etwa 200
Stück Großvieh . Höchst erlöster Preis für ein Paar Ochsen 1040 Mk.
Auf den Schweinemarkt waren zugebracht 114 Stück Läufer , 44 Körbe
Milchschweine. Handel anfangs schleppend. Preise für Läufer 32 - 70
Mark , für Milchschweine 18— 30 Mk . per Paar.

* Stuttgart , 8 . April . ( Schlachtviehmarkt .) Erlös aus, Kz
Schlachtgewicht : Ochsen : vollfleischige , ausgemästete , höchsten Schlacht¬
werts 72 — 74 Pfg . , Farren : (Bullen ) vollflcischige , höchsten Schlacht¬
werts 63 — 64 Pfg . , mäßig genährte züngere und gut genährte ältere
60 — 62 Pfg . ; Kalbeln : vollfleischtgc, ausgemästete Kalbeln , höchsten
Schlachtwerts 67 — 69 Pfg ., Kühe : ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte Kaweln und jüngere Kühe 66 bis 68 Pfg . ,
mäßig genährte Kalbeln und Kühe 60 — 61 Pfg . , gering genährte
Kalbeln und Kühe 35 - 45 Pfg . ; Kälber : feinste Mastkälber (Vollmilch¬
mast ) und beste Sau -totver 90 — 94 Pfg . , mittlere Mastkälber und

gute Saugkälber 88 — 90 Pfg , Schweine : vollfleischige , der feineren
Raffen und Kreuzungen bis zu 1 - / . Jahr 53 — 54 Pfg , fleischige
51— 53 Pfg . , gering entwickelte alte , sowie Sauen und Eber 44 bis
45 Pig . Verlauf des Marktes : Verkauf lebhaft.

Konknrse.
Adolf Haro , Architekt Stuttgart , Landhausstr . 24. August

Auerbach , Bäcker und Wirt in Neckarsulm. Albert Lachenmayer , Inh.
eines Baugeschäfts in Langenargen . Heini ich Herion , Feilenhauer in
Böblingen . Nachlaß des .a orscttfabrikanten Albert Räthe von Weil-
heim .

'
Angel » Benasscni , Südfrüchtenhändler in Stutrgart.

Vermischtes.
* (In Kriegszeiten .) „ Nanu , Sie sehen ja jetzt

aus , als ob Sie mindestens bis Japan reisen wollten ? " —

. Will ich auch , mir die Sache mal dort ansehen ! ' — . Tun

Sir das nicht , der Russe beschlagnahmt Sie ! ' — „ Wieso ? "

— „ Na , Protzen gellen als Kriegskonterbande .
'

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Alteusteig.

daß die Fabrikate der Hohe « stei « er Seidenweberei

„Lohe ", Hoflieferant , Hohenstein - Ernstthal , bezl.
Güte , Haltbarkeit rc. an erster Stelle stehen.

Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen.

Man verlange Muster.
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i » verschiedene » Größe « und Onalitäte « ^

A 4-4-4- eingerahmte Hiider 4-4-4- fl
in Holzschnitt , Licht -Aquarell « nd Oelsarben -Drnck

L Stäbe r» Spiegel» md hilder» «
4? in sratnrholz , Politur « nd Gold W
K Wandsprüche und Wandteller »
"

Haussegen
"

A Haussegen H
Min bester Auswahl . W

LA XL . Das Einrahmeu von Bilder « « nd Spiegel « be- n !l
sorgt bei tadelloser Ausführung und billigster Berechnung V

der Obige.

> "" »n ^ ivwVn >» "" DM » »» M a » ^ » » ^ 4

Is. KMger- L HllleiMse
empfiehlt , für Wirte « nd Wiederverkä « ser Extrapreife

Nagold. Her« . Drintzinger.

A l t e n st e i g.

Gummibälle
Patent Salonbälle
Reliesbälle
Tennisbälle
Korkbälle
Celleloidbälle
Springseile
Glas - L Stein-

schutzer
iu verschiedenen Größen und zu
billigsten Preisen.

Ruck-Säcke
in 3 Größen und Farben empfiehlt
als sehr Praktisch

« . W . L»tz.

« Itrufteig.

Hristl.4

4 Vergißmeinnicht
^ in verschiedenen Ausgaben .

^ empfiehlt k

^
W . Rieker . ^



Äkkcnkeig.
ll -terze -chne :^ setzt sein

Vtrrrnrfeld
im Helle sowie

kk » k i»
im Bau dem Verkauf ans ; ebenso

ca. 3« Ztr.
Hsr » L vstu » ä.

Christian Hettich
Bäcker.

Rohrdorf.

Ziirriier.
s—1«« Sack WW>

hat zu verkaufen
Jakob Kempf

Mühle.
« lteusteia.

Samstag «nd Sonntag
Metzrt-
suppe

nebst gutem Stoff
wozu freundlichst cinladet

Schwarz
Bäcker und Wirt.

A l t e n st c i g.
Sin möbliertes

Aiimner
Womöglich mit Eofa, wird auf
1 . Mai zu miete« gesucht.

Gest . Offerten erbeten an
PostpraktikantStotz

Stuttgart , Kathariuenstr . 14Vs II.
Scherubach.

40 Zentner

Uartsffeln
Hai zu verkaufen

Lsuis Koch
Htlmsnnswekker.

Ein jüngerer, tüchtiger

Unecht
findet gute Stelle öei

Grünbaumwirt Faitzt.
Atteukeig.

Es ist mir ein brauner

Statt jeder besonderen Anzeige.
^ In Oberndorf entschlief am 14 . April sanft

nach längerem Leiden im Alter von 20Vg
Jahren unsere innigst geliebte, unver¬
geßliche Gattin, Tochter und Schwester

Hrleue Klaiber
geb. Heußler

Für die trauernden Hinterbliebenen
giebt schmerzgebeugt die Trauerkunde

H . Klaiber
Nmrsgerichtsschreiber.

Beerdigung findet Souutag , den 17 . ds. Mts . , nachm.
3ftz Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt.

Für etwa zugedachte Trauerbesuche und Blumen spenden
wird höflichst gedankt.

Alteusteig , den 15 . April 1904.

Attairftats.

Mostrosinen
m mm lg,. Ware.

Mersiua , schwarze, i °/o 16 .—
LeSme, große , „ „ lOftz
Bourla , Eleme gelbe . „ 17 .—
Beglerdje , seine „ „ 171/2
Coriuthe « , Filiatbra „ „ I 8 V2

Durch frühzeitige Abschlüsse und Waggon-Bezüge bin ich in der
Lage, jeweils die billigsten Tages -Pceise wie die auswärtige Konkurrenz
stellen zu können.

Chr Burghar- jr

Ftz
'v.

AtteirsteiK

8 MN - UIIIL
^ kür Lsrrso . risä

empfiehlt

^ WM" irr großer Auswahl billigst
ch kllMtlM X ? M88.

Spielberg -Karrwetter.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag «ub Mittwoch , de» IS . ch 2« . April W. I.i« das Gasthaus zum „Rößle" i« Spielberg

freundlichst einzuladen.

Kmbm M I
Tochter des M

s Friedrich Seid , Bauers in M
Garrwciler . M

N Mrchgaug um 12 Uhr.
^ , Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung

entgegcnnehmen zu wollen.

Sohn des
Schultheiß Keller in Spiel¬

berg.

Heselbronn.
Zum Beginn der Bauzeit

gestatte mir mein Lager in

KmmtmM m

als

zugela - fen . Derselbe kann gegen
Futtergeld und Einrückungsgebühr
abgeholt werden bei

Fr . Oefterle»
Gipsermstr.

ärr bVsIli

Mucker, MeLerSeine , SLrung-
fatzziegeL , Dachptutten, HemenL,
KemenL-Wöhren, Ton -Wöhren,
Krrrdrs , HohL ê KewörbAeine
u . s w.

bei billigstes Preisen bestens zu empfehlen.
Zugleich mache die ergebene Anzeige , daß mir Mß

dcrBcrschlllßdcrLudowici-Falzziegcl ß
VS « Rn«

übertragen wurde und kann ich Ludowiei - Falzziegel
zu Fabrikpreise»

abgeden.
UkLmumAer Mutschler.

KütLstein.

Za haben bei
Chr Burghard jr.

I Große Würzkrast!

Man benütze den Würzesparer.

Für Hausierer
empfehlegroße Auswahl

Kopf - nnd
Taschentücher

(auch mit kleinen Fehlern) sehr
billig.
Nagold. Christ. Schwarz

Meiner werten Kundschaft zur gefälligen Nachricht, daß ich auch
Heuer den

Düngergips zu10 Mk. die20 Zentner
abgebe.

Joh . Dietterle,

Wöruersberg -Ebersha rdt.

W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag, de« IS April ds « Js.in das Gasthaus zum „Anker" i« Wöruersberg
freundlichst einzuladen.

* ^ ^rme Krenuer
Sohn des ^ Tochter des

Michael Lang , Straßenwarts s
in Wörncrsberg.

Johannes Brenner , Bauers in
Evershardt.

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitten, dieS statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

Egenhausen.

Vrriir «rr»ek-
Häringe

(feinste Marinade)
in 4 Ltr .-Dosen zu «4g 2.20

empfiehlt
I . Kaltenbach.

Altenfteig
Wie seit vielen Jahren halte ich auch für diese Saison ein reich¬

haltig sortiertes Lager in

kzmßZK - z ZlaNSNZaDSN

ÄUM - M 7
"

/ i
sowie Sleck-Zwiebein

in längst anerkannten vorzüglichen Qualitäten unter Garantie guter und
keimfähiger Ware.

cr . vr . Lwi » .

HochMskarte« fertigt W. Rirker.

kölöZönköits-

»Ilsr ^rt
Irr 8oooUrus.crLvoIIsr
rurL oriAinsIIör ^ uo-

U Füdi-ULL M
vsrcleo

prompt «»<! dillizst
»ngstsrtiAt

in äsr

Lllvdäi 'llLllsröi
von

WM . LitzLer

Lllensteig . »

j Z — dssta»- ^
Z 8 büi 6vdr . Kiens, Lgsiioxvn ^

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 17. April , bst 0 Uhr

Predigt: I . Petr. 2 , 21 —25 . Lied:
377. ftz2 Uhr Unterredung mit
den Neukcmfirmierten. Keine
Wochengottesdienste wegen Vakanz.

Fruchtpreise.
Aüensteig.

Schrarmenzettel vom 13. April 1904.
Dinkel neuer . . . 6 80 6 66 6 26
Haber . 7 SO 7 08 7 -
Gerste . . 8-
Roggen . . . . 8 80 8 14 8 —
Bohnen . . . . — — 7 20 --

Biktualieuprsise.
V- KIg. Butter . 90 ^
2 Eier . . . . 10 Z

Gestorbene:
Gechingen : Christian Eßig , Flaschner,
^ 49 Jahre:
Waiblingen : Gottlob Weiß, Kaufmann.
Nürtingen : V. Fr. Häcker , Lehrer a . D.

72 Jahre._
Hiezu : „ Der Sonntags - Gast " Nr . 16.
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